


Was ist ein Konflikt
überhaupt?

Ist ein Problem dasselbe wie ein Konflikt?
Wo würden Sie die Grenze ziehen und was
belastet oder beschäftigt Sie mehr? Lassen
sich Konflikte in gleicher Weise lösen wie
Probleme? Was genau ist dann ein Konflikt?
 
Konflikte können schleichend entstehen und
entwickeln sich oft ohne Absicht aus einer
eigentlich recht belanglosen Situation, wie
folgendes Beispiel zeigt:
 

 Klaus, Sabine und Alex sind Kollegen.
Alex lädt Sabine und Klaus zu einem
gemeinsamen Abendessen zu sich nach
Hause ein. Aus einer spontanen Laune



heraus bekundet er: »Und ihr beiden dürft
entscheiden, was ich kochen soll.« Klaus und
Sabine wollen noch am gleichen Tag ihr
Wunschgericht abstimmen. Klaus schlägt sein
Lieblingsgericht vor: Hasenbraten. Sabine
erzählt, dass sie Vegetarierin ist. »Ups, das
kann ja schwierig werden«, bemerkt Klaus.
 
Klaus und Sabine sind unterschiedlicher
Meinung – das ist bei einem Konflikt immer
der Fall. Damit haben die beiden eine erste
Zutat für einen Konflikt:

1. Unterschiedliche Meinungen, Interessen,
Werte, Ziele oder Bewertungen treffen
aufeinander …

Etwas Unterschiedliches trifft also
aufeinander. Aber haben Klaus und Sabine
damit tatsächlich bereits einen Konflikt?



Nein. Nicht, solange jeder seine
Unterschiedlichkeit ausleben kann, wenn also
Klaus eine Fleischspeise und Sabine ein
vegetarisches Gericht bekommen kann.
 

 Klaus schlägt vor: »Lass uns Alex fragen,
ob er auch zwei Gerichte anbietet.« Darauf
angesprochen, meint Alex: »Nein, zwei
Gerichte sind mir zu stressig.« Um das
Problem zu lösen, schlägt Klaus vor, dass
Sabine dann eben nur die Beilagen essen
könnte. Aber Sabine findet das langweilig
und schlägt ein paar richtig feine
vegetarische Gerichte vor. Doch Klaus lehnt
immer wieder ab.
 
Nun haben wir eine zweite Zutat:

2. … und sind nicht gleichzeitig



miteinander vereinbar.

Jetzt kann nicht mehr jeder seine
Unterschiedlichkeit ausleben. Erste
Grundvoraussetzungen für einen Konflikt sind
geschaffen, doch wir brauchen noch ein paar
weitere Zutaten.
 

 Bei der weiteren Diskussion erzählt
Sabine, warum sie Vegetarierin geworden ist,
und Klaus erzählt, dass er am liebsten
Fleisch isst und dass er mit dem ganzen
Grünzeug nichts anfangen kann.
 
Hier zeigt sich die nächste Zutat:

3. Beide fühlen sich im Recht.

 Klaus meint, Sabine solle sich doch nicht
so querlegen und einfach mal eine Ausnahme
machen. Schließlich sei Fleisch ja nicht giftig.



Das kommt für Sabine überhaupt nicht
infrage. Sie isst seit 15 Jahren ausnahmslos
vegetarisch und wird ganz sicher kein
Fleisch essen. Sie argumentiert, dass Klaus
doch gut eine Ausnahme machen könnte und
auch mal offen für etwas Neues sein sollte.
Aber Klaus sieht nicht ein, warum Vegetarier
so viel Macht haben sollten, dass wegen
ihrer persönlichen Vorlieben stets andere
darauf Rücksicht nehmen müssen.
 
Eine nächste Zutat ist erkennbar:

4. Das Thema hat für beide eine hohe
persönliche Bedeutung.

Man merkt, dass die beiden nun auf ihren
Standpunkten beharren. Scheinbar ist beiden
das Thema wichtig. Wäre es nicht so, würde
einer nachgeben und sich mit dem Vorschlag


